| 
| 


2 


u. 
— — 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 63 


horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


segründel 1760. 


Redartion und Grpedition Bäckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienitag den 16. März 


Zeikung 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


L 


ambeek bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1897. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März. 

Das Kaiſerpaar machte Sonnabend Vormittag einen 
gemeinſamen Spaziergang durch den Thiergarten. Im Schloſſe 
hörte der Kaiſer hierauf den Vortrag des Generalſtabschefs Grafen 
Schlieffen, arbeitete mit dem General v. Hahnke und empfing 
ſpäter den Herzog Ernſt von Altendurg. Abends wohnte der 
Monarch im Opernhauſe der Aufführung der Oper „Die Meifter- 
ſinger von Nürnberg“ bei. Am Sonntag fand in der Kapelle 
des kgl. Schloſſes die Einſegnung des jüngſten Sohnes des 
Prinzregenten Albrecht ſtatt. 

Das heſſiſche Großherzogs paar, welches jeit 
einiger Zeit in Bukareſt weilt wird am Mittwoch von dort nach 
Darmſtadt zurückkehren und am Freitag zur Hundertjahrfeier 
nach Berlin reiſen. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin leidet ſeit einigen Tagen an heftiger Neuralgie, 
wodurch das Allgemeinbefinden beeinträchtigt wird. Ein Aufent- 
halt in Graſſe, welcher der Luftveränderung halber geplant war, 
iſt deshalb verſchoben worden. 

Zur Enthüllung des Nationaldenkmals 
werden in Berlin eintreffen: Die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
regiments mit den Fahnen und der Regimentsmuſik, das Lehr- 
Infanteriebataillon, die Leib⸗Eskadron der Gardes du Corps mit 
der Standarte und dem Trompeterkorps, Abordnungen der Marine, 
ferner die Kommandeure der Leibregimenter Kaiser Wilhelm's I. 
mit je einer Fahne bezw. der Standarte des Regiments. Fahnen 
und Standarten ſollen am 21. d. Mts. auf dem Potsdamer 
Bahnhof geſammelt und werden Mittags nach dem Palais Kaiſer 
Wilhelms I. gebracht. Der Kaiſer wird ſelbſt mit dieſen Abzeichen 
nach dem Palais reiten. Die Fahnen und Standarten der 
Berliner Barntjon werden zur ſelben Zeit ebenfalls dorthin über, 
geführt werden. Tags darauf werden ſie von dort abgeholt und 
nach dem Denkmal gebracht. Sämmtliche Truppen des Garde⸗ 
korps der Berliner Garniſon werden in Parade ſtehen. Nach der 
1 wird ein einmaliger Vorbeimarſch der Truppen 

finde 


n. 

Der Gemeinderath von Gera bewilligte 10 000 Mark als 
Raijer Wilhelm⸗Stiftung zur Unterſtützung von 
Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher Arbeiter. 

Gouverneur Liebert von Oſtafrika beſucht gegenwärtig 
die Hauptküſtenplätze des Schutzgebiet. Vor einigen Tagen 
machte er in Zanzibar dem Sultan und dem engliſchen Reſidenten 


einen Beſuch. 


Unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hielt das Staats⸗ 
miniſterium Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab. 

Das Geſetz betr. die Tilgung von Staatsſchulden 
in Preußen wird im Staatsanzeiger veröffentlicht. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April 1896 bis Ende Februar 
d. J. 8 359 263.10 Mk. mithin gegen das Vorjahr 398 209.95 
Mark mehr. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat bei fortgeſetzter Berathung des Marinsetats die geforderten 

en Raten für 2 Kreuzer und einen Aviſo abgelehnt, da⸗ 
gegen die geforderten erſten Raten für 2 Kanonenboote ange⸗ 
nommen. Gegen das zweite Kanonenboot, Erſatz für den in den 
—ä— . — .——ͤ—— men 


Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm J. 
Von Hans Wachenhufen. 


(Nachdruck verboten.) 


Es ſind nur Momente, in denen es mir vergönnt war, dem 
großen Heldenkaiſer zu begegnen, deſſen Andenken wir feiern, 
aber bedeutſame, hiſtoriſche, die mir ebenſo unvergeßlich find wie 
die ſchlichte, beſcheidene Perſönlichkeit des Verewigten. 

Zum erſten Male begegnete ich ihm auf dem Kriegspfade 
1866 in Gitſchin, als er am Morgen ſein Pferd beflisg und, die 
Ulanen voran, die Stabsbedeckung hinterdrein, zur Stadt hinaus⸗ 
ritt, denn in der Nacht vom 2. zum 3. Juli war hier in einem 
Kriegsrath der Plan zur ungeſäumten Operation gegen Königgrätz 
entworfen. König Wilhelm ſchien ſehr unmuthig; er hatte den 
Bürgermeiſter dieſer Stadt an der Spitze des Gemeinderaths auf 
offener Straße angehört, der um Abſtellung der ſtarken Requiſition 
gebeten, und da er die feindſelige Haltung der Stadt kannte, ge- 
antwortet: „Ich bin nicht Schuld an al’ Dem, die Requifition 


muß getragen werden.“ Man erzählte ſich, der Bürgermeiſter jei 


ſchon am Abend vorher mit dem Hut auf dem Kopfe in das 
Vorzimmer getreten, habe auf die Thür vor ihm gezeigt und ge: 
fragt: „In der König da drin?“ worauf ihm Prinz *,* ger 
antwortet: „Herr, wiſſen Sie nicht, daß man im Vorzimmer 
des Königs den Hut abnimmt?“ und ihm dieſen vom Kopfe 
geschlagen. i 
An demſelben Tage fand die blutige Schlacht von Königgrätz 


Matt, wo der König Wilhelm am nächſten Tage ſagte, er begreife 


nicht, wie ſich Benedek in eine ſolche Sackgaſſe habe legen können. 
Der König hatte ſich während derſelben mehrfach dem feindlichen 
Granat⸗Feuer jo ausgeſetzt, namentlich ſchon zu Anfang des 
Kampfes auf einemg Hügel, daß Bismarck, in der Uniform feines 


ſchweren Landwehr⸗Netterregiments ihn, als der König ſelbſt beim 


Dorfe Lipa das Vorgehen der Kavallerie befohlen, erſuchen 


mußte, ſich nicht ſo weit vorzuwagen, denn der Feind richtete ſein 


Feuer namentlich auf die glänzenden Stabsuniformen. 


* 


chineſiſchen Gewäſſern untergegangenen „Iltis“ ſtimmten nur 
die Sozialdemokraten. In der Debatte verwahrte ſich Staats; 
ſekretär Hollmann ausdrücklich gegen den Verdacht, Weltpolitik 
treiben zu wollen. Das Intereſſe der Deutſchen könnte aber 
eines Tages im Auslande bedroht werden, und dann brauchten 
wir die Schiffe, die jetzt gefordert würden. Das ſei kein Trotz 
der Marineverwaltung, das bedinge das Anſehen und das Intereſſe 
des deutſchen Reiches. Mit den vorgebrachten Zahlen werde von 
dieſer Seite aber niemals geſagt, auf wie viel Jahre ſich die 
geforderten Baukoſten erſtrecken. — Abgelehnt wurden ferner die 
geforderten neuen Torpedoboote. — Der Geſammtabſtrich vom 
Etat beträgt 12 ½¼ Million. Bewilligt wurden alſo nur das 
Panzerſchiff und 3 Kanonenboote. 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Der Staatsſekretär des Reichs» 
marineamts, Admiral Hollmann, hat Sonnabend Nachmittag, 
nach dem Schluß der Verhandlungen der Budgeikommiſſion des 
Reichstags, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 

Gegen die Handwerkervorlag ein ihrer neuen 
Geſtalt hat der Innungsausſchuß der vereinigten Innungen 
Berlins Proteſt erhoben und gleichzeitig beſchloſſen, an der von der 
preußiſchen Regierung dem Bundesrathe eingereichten Vorlage in 
der Erwartung feſtzuhalten, daß der Reichstag dieſer Stellung⸗ 
nahme des organifirten deutſchen Handwerkerſtandes Rechnung 
tragen wird. Wir müſſen geſtehen, daß wir von dieſer Reſolution 
des Innungsausſchuſſes wenig Erfolg erwarten. Denn geſetzt den 
Fall, der Reichstag acceptirte einen Geſetzentwurf, der die zwangs⸗ 
weiſe Organiſation des Handwerks enthielte, ſo würde der Bundes⸗ 
rath mit ziemlicher Gewißheit einem derartigen Entwurfe ſeine 
Zuſtimmung verſagen. Die Annahme der Vorlage iſt nämlich 
im Bundesrathe einſtimmig erfolgt; eine ganze Reihe von 
Bundes ratͤsmitgliedern hat ihre Zuſtimmig aber ausdrücklich an 
die Bedingung geknüpft, daß mit dem neuen Entwurf die äußerſte 
Grenze gezogen iſt, bis zu welcher den Wünſchen der innungs⸗ 
mäßig organiſirten Handwerker entgegengekommen werden kann. 

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des Margarine: 
antrages hat die erſte Leſung des Geſetzentwurfs beendet. 
Die vorgeſchlagene Beſtimmung über die getrennten Verkaufsräume 
wurde abgelehnt und dafür eine Faſſung angenommen, welche 
vorſchreibt, daß die Herſtellung, Aufbewahrung und Verpackung 
von Margarine in Räumen verboten iſt, in denen Butter oder 
Butterſchmalz hergeſtellt, aufbewahrt oder verpackt wird. Im 
Uebrigen wurden nennenswerthe Aenderungen nicht vorgenommen. 
Die von der Kommiſſion gewählte Faſſung deckt ſich mit dem 
Wortlaut des vorjährigen Entwurfes, den der Reichstag zwar 
annahm, der Bundesrath aber verwarf. An der Kommiſſions- 
—. dürfte auch der gegenwärtige Entwurf wieder Schiffbruch 

den. 


Der Entwurf bezüglich einer reichsgeſetzlichen 


Regelung des Auswanderungsweſens, der die 


Zuſtimmung des Bundesrathes bereits erhalten hat, trifft in 50 
Paragraphen Beſtimmungen über eine einheitliche Handhabung der 
Auswanderungspolitik. Der Entwurf handelt in feinem erſten 
Theile von den Unternehmern und Agenten, enthält aber des 
Weiteren allgemeine Beſtimmungen über die Beförderung von 
Auswanderern ſowie beſondere Beſtimmungen für die überſeeiſche 
Auswandernng nach außereuropäiſchen Ländern, über Aus⸗ 
wanderungsbehörden, Beförderung aus außerdeutſchen Häfen und 
Strafbeſtimmungen. In der Begründung werden kurz die 

Acht Stunden hindurch war der Monarch im Sattel. Als 
um Mittag das Gefecht ſtand, da die Armee des Kronprinzen 
noch nicht heran war, fragte er ſeine Umgebung, ob Niemand 
etwas zu eſſen habe. Der königliche Reitknecht hatte nur etwas 
Wein, ein Offizier bot ein Stückchen Wurſt, ein Soldat eine 
Kruſte Brut. Um dieſelbe Zeit war der König in Gefahr, von 
einer Schwadron im Kampf verirrter öſterreichiſcher Küraffire mit 
fortgerifjen zu werden. * 

Nach dem Kampf nahm er ſein Hauptquartier in Horſitz. 
General v. Below hatte mich am andern Morgen zu einem 
Ritt über das weite Schlachtfeld eingeladen, während wir (die 
Elb Armee) ſchon um 7 Uhr marſchfertig ſein ſollten. Bei dieſem 
Ritt begegnete ich dem König wieder, der von Horſitz daherritt 
bei Wſcheſtar. Es war der Feldwache gemeldet worden, der 
öſterreichiſche General von Gablenz ſei eben in einem Wagen 
mit verbundenen Augen, begleitet von einem Adjutanten und 
einem Trompeter, als Parlamentär angekommen, er ſuche den 
König. Dieſer, abſteigend und an den Wagen herantretend, hielt 
Gablenz ſeiner Kopfbinde wegen für einen verwundeten General 
und fragte ihn nach ſeiner Verwundung. Er erkannte ihn nicht, 
der im ſchleswig⸗-holſteinſchen Kriege die öſterreichiſchen Truppen 
kommandirt. Gablenz gab ſich zu erkennen und ſprach von 
ſeiner Miſſion als Unterhändler eines Waffenſtillſtandes. Der 
König wandte ihm den Rücken; er ſelbſt erzählte danach ſeinen 
Offizieren, dieſes Wiederſehen habe ihn ſehr ergriffen, und in der 
That prägte ſich das in ſeiner Miene aus, als er wieder in den 
Sattel ſtieg. Er empfing ihn auch nicht, als Gablenz noch 
einmal mit Friedensanträgen zurückkehrte, dagegen hatte er 
Befehl gegeben, in den offiziellen Sieges depeſchen Alles zu ver 
meiden, was Oeſterreich verletzen könne. Er beklagte das Blut 
das hier vergoſſen wurde. In Nikolsburg hatte ich nach dem 
Friedensſchluß die Ehre, dem hohen Herrn durch den Herzog von 
Koburg vorgeſtellt zu werden. 

Abermals auf dem Kriegspfad, ſah ich den König 1870 


wieder in Saarbrücken, und das war ein wahrhaft rührender 


—— . 


Ziele angegeben, die ſich ein Reichsgeſetz, das die Auswanderung 
regeln ſoll, zu ſtellen hat. Das Geſetz ſoll die geeigneten Hand⸗ 
haben ſchaffen, um eine in wirthſchaftlicher und nationaler Be⸗ 
ziehung zielbewußte Auswanderungspolitik zu ermöglichen, die der 
öffentlichen Meinung in 1 entſpricht. Das Geſetz 
fordert deswegen: ſtaatliche Fürſorge für verläßliche Aus kunfts⸗ 
ertheilung an Auswanderungsluſtige; erweiterte Fürſorge der 
amtlichen Organe des Mutterlandes für die Auswanderer auch 
nach ihrer Niederlaſſung am Beſtimmungsorte; endlich Erhaltung 
des Deutſchthums unter den Auswanderern und Nutzbarmachung 
der Auswanderung für die Intereſſen des Mutterlandes, und 
zwar durch Ablenkung der Auswanderung von Orten, die für 
8440 Zwecke ungeeignet ſind, und Hinlenkung nach geeigneten 
elen. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte eine Reihe Positionen. Für die Bisthümer 
und die dazu gehörenden Inſtitute wurden 1 256 173 Mark ans 
geſetzt. Das Centrum hatte die Reſolution eingebracht, die 
Regierung zu erſuchen, eine Erhöhung der Bezüge der Dom⸗ 
kapitulare, Domvikare etc. in Ausſicht zu nehmen und behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Bedarfs mit den katholiſchen Biſchöfen in Verbindung 
zu treten. An die Reſoſution knüpfte fi eine eingehende Debatte 
beſonders über die Bedeutung der Bulle de salute animarum. 
= Reſolution wurde ſchließlich abgelehnt und der Anſatz be- 

gt. 
* „Der „Norddeutſche Lloyd“ erhöhte die Zwiſchen⸗ 
decksfahrpreiſe für Schnelldampfer auf 160 Mk., für Poſtdampfer 
auf 150 Mk. Dieſe Preis feſtſetzung tritt am 18. März in Kraft. 
Die Schutztruppe in Südweſtafrika beſteht 
jetzt nur noch aus 840 Mann gegen 950 vor Neujahr. Von 
den Mannſchaften hatten zu Anfang dieſes Jahres wieder eine 
Anzahl ausgedient; von dieſen bleibt über die Hälfte im Lande, 
theils als ländliche Anſiedler, theils als Frachtführer, Händler 
u. ſ. w Die Landeshauptmannſchaft überweiſt ihnen, wenn ſie 
Viehzüchter und Landwirthe werden wollen, je 5000 Hektar, 
welche nach einer beſtimmten Zeit der Bewirthſchaftung in ihr 
Eigenthum übergehen. Die Schutztruppe wird nach den neuen 
Etatsaufftellungen im Laufe des nächten Rechnungs jahres aus 
710 Mann beſtehen, damit ift die Verringerung eingetreten, die 
in der Denkſchrift über Südweſtafrika in Ausſicht geſtellt wurde. 

Ein Streik der Schuhfabrik-Arbeiter if in 
Berlin ausgebrochen. Entgegen der Forderung des Verbandes der 
Berliner Schuhfabrikanten nahmen die ausſtändigen Arbeiter 
zweier Berliner Schuhfakriken die Arbeit nicht wieder auf. Dem 
Verein angehörende 37 Schuhfabriken ſchloſſen deshalb 
Sonnabend Abend, wodurch 3000 Arbeiter ausgeſperrt wurden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 13. März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Leſung des Eiſenbahn⸗ 
etats beim Titel e fort. g jung an 

Der Miniſter weiſt einige Klagen des Abg. Mies (Ctr.) ä i 
Stellung der Landmeſſer — = ni RR 

Abg. Lotichins (natlib.) tritt für die Beamten des Abfertigungs⸗ 
dienſtes, Abg. v. Czarlinski (Pole) für die Halteſtellenaufſeher ein. 


Abg. Böttinger (natlib.) wünſcht Gleichſtellung der Betriebs ⸗ und 
der Eifenbaßmfetretäte. ( ſch chſtellung ebs⸗ un 


Moment. Das blutige Treffen von Spichern war geſchlagen ; 
der Löwenmuth, mit welchem die Unſeren die ſteile Höhe erklommen 
und ſtundenlang ohne Geſchütze dem weit überlegenen Feinde 
eine jo ſchwere Niederlage ſowohl auf dieſer Höhe als auch unten 
bei Stiering auf der Forbacher Chauſſee bereitet, daß er ſich in 
eiliger Flucht bis unter die Wälle von Metz zurückzog, — dieſer 
Löwenmuth hatte viel Opfer gekoſtet. 

Des Königs Erſtes in Saarbrücken war es, ſich zum Exerzier⸗ 
platz zu begeben, unterhalb deſſen und dem gegenüber dieſer 
furchtbare Kampf ſtattgefunden, und die ſteile Höhe zu beſichtigen, 
die ſeine Braven unter einem Hagel von Geſchütz⸗ und Gewehr⸗ 
feuer erklommen. 

Noch ſehe ich ihn in ſeinem ſchlichten grauen Militärmantel, 
die Feldmütze auf dem greiſen Haupte, von ſeinem Stabe um⸗ 
geben, daſtehen, den Kopf ſchüttelnd, lange ſchweigend in ſichtbarer 
Rührung. Es war ja noch gar nicht konſtatirt, wer eigentlich 
dieſes Wagniß kommandirt, das bet der großen Uebermacht der 
Franzoſen ein ſchlimmes Ende hätte haben können; aber 
es war geſchehen, der Sieg war unſer. Mit einer ſolchen 
Waffenthat zu rechten, das war des greiſen Helden 
Sache nicht. Er ließ ſich von einigen Offizieren den 
Hergang ſchildern und fuhr darauf nach Forbach, von wo der 
franzöſiſche General Froſſard in eiliger Flucht abgezogen, ganze 
Eifenbahn » Kolonnen, mit den für den Einzug in Berlin be- 
ſtimmten ſchönſten Uniformen und Proviant beladen, ſogar die 
eigene Bagage zurücklaſſend, nur bedacht, die eigene Haut zu 
retten. 

Wieder einige Tage ſpäter hielt das ganze große Haupt ⸗ 
quartier Morgens bereit zum Einmarſch in Frankreich. In end- 
loſen Doppel⸗Kolonnen waren unſere Armeen nach ihrer Vereini⸗ 
gung ſchon über die Grenze gegangen und wälzten ſich nach 
Welſchland hinein. Grau war der Morgen, ein dichter feiner 
Regen rieſelte herab, als auch König Wilhelm in nur halb ver⸗ 
decktem Wagen erſchien und die Kolonne des Hauptquartiers ſich 
in Bewegung ſetzte. 


Dieſe Forderung wird vom Geh. Oberreg.⸗Rath Gerlach als unbe» 
gründet zurückgewieſen. . N 3 

Abg. Dr. Dünkelberg (natlib.) befürwortet eine Beſſerſtellung der 
Landmeſſer bei der Eiſenbahnverwaltung. 

Gegenüber einigen vom Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) vorgebrachten 
Klagen über mangelnde Sonntagsruhe und Ueberanftrengung der Lokomo⸗ 
tivführer theilt der Min iſter die einſchlägigen Beſtimmungen mit. 

Abg. Opfergelt (Ctr) wünſcht Beſſerſtellung der Eiſenbahntele⸗ 
graphiſten und frühere Anſtellung der Eiſenbahndiätare. 

Die auch vom Abg. v. Schenckendorff (matlib.) aufgeſtellte Forde⸗ 
rung einer Aufbeſſerung der Telegraphiſtenſtellen wird vom Miniſter als 
nicht thunlich abgelehnt, 8 3 h 1 

Abg. Frhr v. Eynatten (Etr.) befürwortet eine Gleichſtellung der 
Telegraphiſten mit den Subalternbeamten. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Reichardt (natl.), Schmidt⸗ 
Warburg (Ctr.) und von Schenckendorff (natlib.) wird der Titel 

enehmigt. . >: 

4 Vein Titel „Wohnungsgeldzuſchüſſe“ empfiehlt Abg. Schultz⸗Bochum 
(natlib.) eine Reviſion der Servistarife, namentlich für das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Induſtriegebiet. x 

Bei dem Titel „Remunerirung von Hülfsarbeitern, Löhne, Stellen» 
zulagen“ fordert Abg. Rickert (frſ. Vg.) eine Beſſerſtelung der weib⸗ 
lichen Angeſtellten, namentlich bezüglich der Penſionirung. 5 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gerlach weiſt die Forderung etatsmäßiger 
Anſtellung zurück, da die Frauen ſich nicht zu Beamten eigneten. Auch ſei 
die Nichtgewährung der etatsmäßigen Anſtellung die Vorausſetzung der 
Annahme geweſen. 

— Abg. Pleß (Ctr.) tritt ebenfalls für Gleichſtellung der Frauen ein. 

Bei den „Sächlichen Ausgaben“ bemängelt Abg. Graf Kanitz (konſ.) 
die von der Staatseiſenbahnverwaltung für de Ruhrkohlen gezahlten Preiſe 
und führt aus, der Abſchluß der Staatseiſenbahnverwaltung mit dem 
rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlenſyndikat vertheuere auch der Induſtrie die 
Kohleupreiſe. Auch der Schienenpreis ſei durch die Vermittelung des 
Schienenſyndikats viel zu hoch. Die zur Aenderung dieſer Verhältniſſe ge 
machten Vorſchläge weiſt der Minifter als unausführbar zurück, der 


gleichzeitig nachweiſt, daß die Preiſe der Kohlen von 6 Mk. und der Schienen 


von 109 Mk. im Vergleich zu den ſonſt gezahlten durchaus nicht zu hoch 
eien. f 
' Abg. Bued (natlib.) nimmt ebenfalls das Kohlenſyndikat in Schutz. 
Bel dem Titel „Unterhaltung und Erneuerung baulicher Anlagen“ 
bringen die Abgg. Wam hoff (natlib.), Jürgenſen (natlib.) und 
Pleß (Ctr.) eine Reihe lokaler Wünſche vor. Darauf werden die weiteren 
Titel bis zum Titel „Unterſtaatsſekretär“ erledigt. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung der heu tigen Berathung; 
Etat des Haudelsminiſteriums. 


Ausland. 


Frankreich. Deputirtenkammer. Abg. Marty bringt einen Antrag 
ein, nach welchem die Montag⸗, Dienſtag⸗ und Donnerſtag⸗Sitzungen der 
Berathung von Geſetzentwürfen vorbehalten bleiben ſollen, um die geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit weniger unfruchtbar zu geſtalten. Marty fordert die 
Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Die Abgg. Goblet und Lockroy bekämpfen 
den Antrag, da er einen politiſchen Zweck habe und darauf hinziele, das 
Interpellationsrecht zu beſchränken. Miniſterpräſident Méline unterſtützt 
den Antrag und hebt die Nothwendigkeit hervor, die Arbeitsmethode der 
Kammer umzuändern. Die Kammer beſchließt die Dringlichkeit mit 257 
gegen 232 Stimmen und nimmt hieranf den Antrag Marth mit 294 gegen 
242 Stimmen an. 

Norwegen. Das Budgetkomité des Storthing bewilligte einſtimmig die 
Summe von 4000 Kronen für jeden der 12 Gefährten Nanſens 
und von 3000 Kronen jährlich durch 5 Jahre für Kapitän Sperdrup, 
der 1898 eine neue von Nanſen geplante Expedition mit dem Schiff „Fram“ 
unternehmen wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Strasburg, 14. März. Ein von hier verzogener Geſchäftsmann 
hatte einigen ſeiner früheren Kunden auf offener Karte Zahlungs⸗ 
aufforderung mit Klagedrohung zugehen laſſen. Einer der Kunden 
fühlte ſich hierdurch beleidigt und ſtrengte gegen den Abſender die Klage 
an, und letzterer wurde vom Schöffengericht zu 20 Mk. Strafe verurtheilt. 

— Schwetz, 14. März. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes nach 
dem Plane des Stadtbauraths Bartolomé⸗Graudenz endgiltig beſchloſſen 
und wird mit der Leitung des Baues ein von Herrn Bartolomé in Vor⸗ 
ſchlag gebrachter Techniker betraut werden. Der Bau iſt auf 120 000 Mark 
veranſchlagt und ſoll ſchon im nächſten Monat in Angriff genommen 
werden. — In geheimer Sitzung wurde über die Anſtellung eines 
neuen Bürgermeiſters und über die Höhe des Gehaltes berathen. 
In nächſter Zeit dürfte der Poſten zur Ausſchreibung gelangen. 

— Graudenz, 13. März. Einen ſchrecklichen Tod hat in der 
vergangenen Nacht der 44jährige Beſitzer Friedrich Lenz aus Michelau 
in einer Weichſelkämpe gefunden. Der Verunglückte, der als Geſchworener 
an den Schwurgerichtsſitzungen in Graudenz theilnahm, hatte ſich auf einem 
einſpännigen offenen Wagen in der Nacht auf den Heimweg begeben und, 
nachdem er die Weichſelbrücke paſſirt hatte, den Weg auf dem Weichſeldamm 
nach Michelau eingeſchlagen. Vermuthlich ift L. eingeſchlafen und hat das 
Pferd ſich ſelbſt überlaſſen, worauf die an dem Seitenhange des Dammes 
hinlaufenden Spuren der Wagenräder hindeuten. Das Pferd ſchlug den 
vom Damme nach der Weichſel zu führenden Weg ein und ſtürzte mit dem 
Gefährt in das Waſſer der überſchwemmten Kämpe. Herr L. wurde heute 
früh gegen 6 Uhr unter dem Wagen todt aufgefunden. Das Pferd war 
an einer tieferen Stelle des Waſſers ebenfalls ertrunken. — Vom Offizier⸗ 
korps der in Graudenz garniſonirenden Abtheilungen des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 wird ein großes Reiterfeſt in der Reitbahn der 
alten Artilleriekaſerne vorbereitet. Der Ertrag ſoll in die Kaſſe des Den k⸗ 
malfonds für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Graudenz fließen. 

— Elbing, 13. März. In dem Alter von faſt 84 Jahren ſtarb hier 
geſtern Abend die Wittwe des vor neun Wochen verſtorbenen Lehrer⸗ 
veterans „Vater Deltzer “. 

Der König war im Militärmantel, die Feldmütze bedeckte 
ſein Haupt. Seine Miene war von tiefem Ernſt, indeß er grüßte 
freundlich; mächtig aber muß die Empfindung geweſen ſein, mit 
der er, empfangen überall von ſeinen Truppen unter endloſem 
Hurrah, die Grenze überſchritt. 

Vor ſechsundfünfzig Jahren anno 1814 war er als blut⸗ 
junger Kapitän an der Seite ſeines Vaters in Frankreich einge⸗ 
zogen und heute kehrte er noch einmal als Sieger wieder! 
Schweigend und trauernd empfing ihn die Bevölkerung von 
St. Avold, der Stätte feiner erſten Raſt, die vor wenigen Tagen 
erſt ihre ſiegesgewiſſen Truppen auf ſchmählicher Flucht hatte 
durchziehen geſehen und jetzt die preußiſchen Regimenter empfangen 
mußte, wie fie bei klingendem Spiel mit donnernden Hurrahs 
den auf dem Balkon ſtehenden König zujubelten. 

Acht Tage darauf ſollten ſchon die mörderiſchen Schlachten 
vor den Wällen von Metz beginnen, während welcher König 
Wilhelm unermüdlich bei ſeinen Truppen auf den Schlachtfeldern 
war. Am 17. Auguſt lag er mit ſeinem Stabe nach der Schlacht 
von Vionvllle Abends, wie es ſchien, ermüdet in Rezonville im 

Stroh auf der Straße; am 18. ſah ich den hohen Herrn im 
offenen Wagen Morgens 6 Uhr Gorze paſſiren, ein Städtchen, 
das mit Verwundeten überfüllt war; er begab ſich auf das 
Schlachtfeld, das er erſt geſtern Abend verlaſſen: es gab alſo 
einen neuen Kampf, wahrſcheinlich eine Entſcheidung, und die 
geſchah denn auch bei Gravelotte. Hier ſah ich den König, wie 
er den Gang der Schlacht verfolgte, wie er auf dem über einen 
todten Schimmel gelegten Brette ſaß, und zwar gegen Abend bei 
dem erneuten wüthenden Vorſtoß des Feindes ſehr exponirt. Am 
23. empfing er in befler Laune die erſte, eben eintreffende Land- 
wehr auf dem großen Marktplatz in Pont à⸗Mouſſon. Darauf 
begann die Jagd auf Mac Mahon, das Keſſeltreiben um Sedan 
und hier geſchah denn endlich die Zuſammenkunft des greiſen 
Monarchen mit dem gefangenen Napoleon III. im Schloſſe 
Bellevue bei Frénois, nach welcher — eine Viertelſtunde ſpäter 
— der Letztere ſich unter preußiſcher Eskorte auf dem Wege nach 
Wilhelmshöhe befand. 
is Unglaublich waren die Anſtrengungen, denen ſich König 
Wilhelm unterwarf. Welch eiſerne Natur in ſeinem Alter, und 
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— Belplin, 14. März. In einem Hirtenbriefe trifft der 
Biſchof Dr. Redner für die kirchliche Feier des im April d. Is. 
zu begehenden St. Adalberts⸗Jubiläums beſondere Anordnungen I 
Es heißt darin: Zur Vermehrung des religidjen Eifers hat der Papſt 
allen Gläubigen, welche an irgend einem Tage des Jubiläums⸗Jahres eine 
Kirche dieſer Diözeſe beſuchen und dort für die Einheit der chriſtlichen 
Fürſten, die Ausrottung der Irrthümer, die Bekehrung der Sünder 
und die Erhöhung der katholiſchen Kirche beten, einen vollkommenen Ab⸗ 
laß bewilligt, welcher auch den Verſtorbenen fürbittweiſe zugewandt werden 
kann.“ Als gute Werke werden empfohlen Zuwendungen an den Boni⸗ 
facius⸗Adalbertus⸗Verein, die Erbauung einer katholiſchen Kirche in Rofen, 
berg, die Gründung eines Konviktes in Culm für katholiſche Gymnaſiaſten 
welche Geiſtliche werden wollen. ß 

— Königsberg, 13. März. Der direkte Verkehr mit der See 
iſt heute Nachmittag mittels Eisbrechers eröffnet worden. 

— Bromberg, 14. März. Nach dem Verwaltungsbericht des Magi⸗ 
ſtrats pro 1896197 wird der Ueber ſchuß des laufenden Etatsjahres vor⸗ 
ausſichtlich 299000 Mt. und der des nächſten Etatsjahres (1897/98) 38000 
Mk. betragen, während er 189596 nur 98 Mk. betrug. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erledigte die Etatsberathung. Es werden, wie 
bisher, je 130 Prozent der Einkommen, Grund», Gebäude» und Gewerbe⸗ 
ſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer erhoben werden. 

r Bromberg, 15. März. Der Verlag und die Druckerei der hier 
erſcheinenden Zeitung: „Oſtdeutſcher Lokalanzeiger“ iſt von einem 
Conſortium hieſiger Bürger angekauft, welches ſich zu einer Aktiengeſellſchaft 
konſtituirt hat. Die Uebergabe erfolgt am 1. April. 


Lokales. 


Thorn, 15. März 1897. 


+ Berionalien bei der Poſt.] Angenommen 
find als Poſtagenten: der Lehrer Latki in Braunswalde, 
Korenke, Halteſtellen⸗Vorſteher in Brahnau. — Verſetzt find; 
der Poſtpraktikant Puhlmann von Flatow nach Jaſtrow, die 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten Nelke von Löbau Wpr. nach Pr. Stargard, 
Richau von Elbing nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Ma» 
ſchewski von Flatow nach Czarnikau. Fiſcher von 
Pr. Friedland nach Schneidemühl, Zimmermann von 
Dt. Krone nach Schneidemühl. 

Eur eee Der Evangeliſche 
Oberkirchenrath in Preußen hat an die Konſiſtorten einen Erlaß 
gerichtet, dem zu Folge im allgemeinen Kirchengebet des hundert ⸗ 
jährigen Geburtstages Kaiser Wilhelm's I. gedacht werden ſoll. 
Eine gleiche Verfügung iſt für das Königreich Sachſen ergangen. 

— Zur Centenar feier in Thorn] fand am 
Sonnabend im Rathhauſe eine Verſammlung ſtatt, an der auf 
Einladung des Magiſtrats Vertreter der Gewerke, Innungen, 
Schulen etc. theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, aus Anlaß 
des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. am 
Sonntag, den 21. März einen Feſtzug zu veranflalten und 
bei dieſer Gelegengeit eine vom Kreiſe geſtiftete 
„Kaiſer Wilhelmseiche“ auf dem Neuſtädtiſchen Markt vor 
dem Eingang zurNeuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zu pflanzen. An 
dem Feſtzuge werden voraus ſichtlich alle Gewerke, Innungen 
Vereine etc. ſowie die Knabenſchulen mit Ausſchluß der unterſten 
Klaſſen theilnehmen. Die Fleiſcherinnung wird vier Mann be⸗ 
ritten machen, welche als Herolde etc das Bild des Feſtzuges ber 
leben ſollen. Der Beginn des Feſtzuges iſt auf Sonntag Nachm. 
2 Uhr angeſetzt. Die Einzelheiten des Arrangements will der 
Magiſtrat noch feſtſtellen. 

— Stettiner Sänger.] Die Programme der am 
nächſten Donnerſtag, den 18. und Freitag den 19. d. Mis. im 
Schützenhauſe ſtattfindenden beiden Soireen der hier von ihrem 
früheren Auftreten her jo beliebten Stettiner Sänger find jo 
abroechſelungsreich, daß allen Beſuchern zwei genußreiche Abende 
in Ausſicht geſtellt werden können. U. A. kommen die neueſten 
Berliner „Schlager“ zur Afführung, „das fingende und tanzende 
Europa,“ ſowie der Li Hung-Tſchang. Beide Nummern ſollen 
von zündendſter Wirkung jein. 

+ [Die Freiwillige Feuerwehr] hielt am 
Sonnabend eine Hauptverſam mlung bei Nicolai ab. Nach 
Beſprechung verſchiedener interner Angelegenheiten regte der 
Führer der Wehr, Herr Borlowski, die Betheiligung der 

r. F. Wehr an dem Feſtzuge aus Anlaß des 100 jährigen 

eburtstages Kaiſer Wilhelms I. an. Da die Kameraden zum 
großen Theil den verſchiedenſten Innungen angehören, mit denen 
ſie im Feſtzuge zu marſchiren hätten, ſo haben ſich am Sonnabend 
nur 30 Kameraden feſt erklärt, als Feuerwehrmann im Zuge zu 
erſcheinen, die Theilnahmeerklärung von etwa 25 Kameraden ſteht noch 
aus. Ein Kamerad brachte nun eine Beſprechung über den Brand der 
Curthſchen Gebäude am Philoſophenweg in Anregung; der Schaden 
wäre hier viel geringer geweſen, wenn ſofort durch die Feuer⸗ 
melder alarmirt worden wäre. Es gewinne den Aunſchein, als 
wenn man die freiwillige Feuerwehr nicht mehr für nöthig halte. 
Herr Borkowski verſprach, ſich ſofort an die maßgebenden Stellen 
zu wenden, um Klarheit über dieſe Vorgänge zu ſchaffen. Zum 
Schluß kam die Spritzenhausſache zur Beſprechung. Ein Thurm 


von welcher Bonhommie er ſich ſtets zeigte! Ich erinnere mich, 
wie er auf dem Vormarſch eines Morgens ſeinen Wagen verließ, 
um in dem Gehöft eines Dorfes ein einfaches Frühſtück zu ſich 
zu nehmen, denn einfach war bei ihm Alles: er begnügte ſich 
beim Mahle mit einer halben Flaſche Rothwein. Der Geh. Hof⸗ 
rath Louis Schneider, ſein Vorleſer, und ich wir ſtanden oben 
an dem Thor dieſes Gehöftes und machten Front. 

„Majeſtät, Zwei von derſelben Sorte!“ ſagte Schneider, auf 
ſich und mich deutend. 

Der König lachte, nickte uns aufs Freundlichſte zu und reichte 
uns die Hand. * 

Erſt in Rheims, der alten Krönungsſtadt, gönnte er ſich 
einige Tage der Raſt im Palais des Erzbiſchofs, während die 
Truppen ſchon auf Paris marſchirten, und ſchon am 19. Septbr. 
begab er ſich mit dem Hauptquartier über Lagny nach Ferris res, 
dem Muſtergut des Pariſer Rothſchild, wohin Jules Favre, der 
Friedensunterhändler, von Bismarck beſtellt worden. Erſt nach 
Mitternacht kam der König mit ſeinem Generalſtab in Ferrieres 
an, wie es hieß, nach langem Umherirren in den Feldern, wobei 
er ſich wiederum ſehr preisgeſtellt, wie ſoeben erſt in Meaux, wo 
das große Hauptquartier gelegen ohne eine Bedeckung vor ſich zu 
haben. Es ſtand nämlich auf dem geraden Wege von Meaux 
nach Paris und zwar in der Richtung von St. Denis zwiſchen 
dem Feinde und dem Hauptquartier nichts als eine ſächſiſche 
Schwadron, und den bewaffneten franzöſiſchen Banden wäre alſo 
nichts leichter geweſen, als unſere vor der Stadt liegende kleine 
Feldwache und ſomit auch das Hauptquartier zu überrumpeln. 
König Wilhelm aber mußte in jugendlicher Kraft, keine 
Strapazen achtend, immer voran, auch im Vordergrunde der 
Schlachten ſein. . 

Erſt in Verſailles vermochte der Monarch ſich einige Ruhe 
zu gönnen; aber welche Ruhe? Er war rafilos am Kriegsrath 
betheiligt, in welchem man ſehr uneinig war, namentlich in Bezug 
auf die Forts und die Beſchießung der „Kapitale der Welt“. 
Der König wollte die Stadt geſchont ſehen, deren Gaſt er erſt 
vor einigen Jahren geweſen. Auch der Feldzug an der Loire 
mußte erſt geführt werden. Die ewigen Friedensverhandlungen 
wollten kein Ende nehmen. 


zu den Steigerübungen, ber zugleich Schlauchtrockenraum iſt, 
müſſe in abſehbarer Zeit erbaut werden, die Behandlung der 
Sgläuße ſei jetzt für dieſe verderblich, und die Steigerübungen 
die von den Feuerwehrübun gen nicht zu trennen find, könnten auf 
dem Rathhaushofe wegen der Gefahr für die Steiger nicht mehr 
abgehalten werden. 

( [Drtstrantentafjje] In Ergänzung der um 
längſt ſtattgehabten Wahl von Arbeitnehmer Vertretern für die 
Generalverſammlung fand geſtern noh die Wahl in der 4. und 
1. Lohnklaſſe flatt. Es fiegten wieder, wie das wohl 
vorauszuſehen war, die polniſchen Kandidaten, und 
zwar in der 4. Lohnklaſſe, in der 136 Wähler wählten, mit 
101 gegen 35 Stimme und in der erſten Lohnklaſſe (140 Wähler) 
mit 107 gegen 33 Stimmen. 


+ [Die Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſel, ſowie die Inhaber des Militär - Ehrenzeichens 
1. Klaſſe und des Goldenen Verdienſtkreuzes aus den Jahren 
1864/66 vom Feldwebel abwärts, welche von dem Comitee für 
die Cenienarfeier zum 23. März als Ehrengäſte nach Berlin ge 
laden ſind, genießen zur Reiſe nach Berlin und zurück auf den 
preußiſchen Staats Eisenbahnen folgende Fahrpreis⸗Ermäßigungen: 
Es iſt die Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller Züge gegen 
Zahlung des Militär - Fahrpreiſes und der zweiten Wagentlafje 
aller Züge gegen Löſung von zwei Militär - Fahrkarten geftattet. 
Die Vergünſtigung gilt auch für Schnellzüge; bet Benutzung von 
D-Zügen werden gebührenfreie Platzkarten verab folgt. 

— [Die muſikaliſche Abendunterhaltung! 
welche die Geſangslehrerin Frl. Roſa Paſſarge aus Bromberg 
geſtern im großen Saale des Artushofes zum Welten der Jung: 
frauenſtiſtung des Coppernikus-Vereins und der Thorner Armen 
veranſtaltete, war recht gut beſucht, obgleich die Antheilnahme 
des Publikums, namentlich der Bürgerſchaft, mit Rückſicht auf 
den wohlthätigen Zweck noch viel reger hätte ſein können. 
Es waren, wie ſchon erwähnt, ca. 40 Schülerinnen des Fräulein 
Paſſarge an der Aufführung als Mitwirkende betheiligt, und 
zwar etwa 30 Bromberger und 10 Thorner Damen. Das Ge⸗ 
botene befriedigte in hohem Maße, ſo daß die Zuhörer nicht müde 
wurden, den lebhafteften Beifall zu ſpenden. Den Beſchluß bildete das 
wirkungsvolle Märchen „Die Schneekönigin“ nach Anderſen bearbeitet, 
Kompoſition von Bohm. Vorher legte Frl. Paſſarge zwei Lieder 
ein, von denen beſonders „Die Uhr“ von Löwe ſehr anſprach. 
Von ganz hervorragender Wirkung waren zwei Solovorträge 
(Sopran) einer Bromberger Dame, „Der Vogel im Walde“ von 
Taubert und ein Walzer von Bijetti, welche jo ſtürmiſch applau⸗ 
9 daß die Dame das Taubert’jgje Lied da capo fingen 
mußte. 

U lVon der Reichsbank] Am 1. April d. Is. wird 
in Darmſtadt an Stelle der bisherigen Re chsbank neben⸗ 
ſtelle eine ſelbſtſtändige Reichsbank ft elle errichtet und dem Ge⸗ 
ſchäftsbezirke derſelben die bisher von der Reichs bankh a u p tftelle 
in Frankfurt a./ M. abhängige Reichsbank neben ſtelle in 
Aſchaffen N 0 5 überwieſen werden. 

[3 Mus zung von Wechſelproteſtauf⸗ 

trägen] Es beſteht die Abſicht, die Gerichtsvollzieher mit 
einer allgemeinen Anweiſung zu verſehen, daß ſie die bei Gelegen · 
heit der Ausführung eines Wechſelproteſtauftrages mangels 
Zahlung von den Proteſtaten etwa angebotene Wechſelzahlung für 
den Wechſelgläubiger in Empfang zu nehmen haben. 
Kreiſe der Geſchäſtswelt, jo ſchreiben die „Berl. Pol. N.“, haben 
das Bedürfniß nach einer ſolchen Dienſtanweiſung anerkannt, 
wünſchen jedoch. daß nicht nur den Gerichts vollziehern, ſondern 
auch den Notaren dieſe Befugniß beigelegt werde. Allerdings iſt 
auch die Frage aufgeworfen, auf weſſen Riſico die Zahlung an 
r! F erfolgen ſoll. Völlig geklärt iſt die Frage 
noch nicht. 5 
＋ ([Bei den preußiſchen Gerichten] jol 
für das mit dem 1. April beginnende nächſte Etats jahr ermittelt 
werden, in welcher Weiſe der Geſammtbetrag der Soll Einnahme 
an Koſten und Geldſtrafen, mit Ausnahme der Stempel⸗ und der 
durchlaufenden Gelder, ſich auf die einzelnen Gattungen von 
Gebühren, auf Auslagen und Geldſtrafen vertheilt. 

— [Meber die Verwendung weiblicher Perſonen 
im Schrankendienſt] bei der Eiſenbahnverwaltung hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings beitimmt, daß nur 
ſolche weibliche Perſonen zum Schrankendienſt zugelaſſen werden 
dürfen, welche zum Hausſtande eines an der Bahn wohnenden 
Bahnbedienſteten gehören. Auch darf ihre Verwendung nur dann 
ſtattfinden, wenn die in jedem Einzelfalle forgtältig zu berück⸗ 
ſichtigenden örtlichen Verhältniſſe ſolches unbedenklich geſtatten, wenn 
die weiblichen Bedienſteten hierdurch in der Wahrnehmung ihrer 
häuslichen Obliegenheiten nicht behindert werden und wenn auch 
ſonſt wegen der beſonderen Verhältniſſe des einzelnen Schranken⸗ 
poſtens eine Gefährdung der guten Sitte, der Geſundheit oder 
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So konnte der König Wilhelm in Verſailles den jedenfalls 
wichtigſten und größten Moment ſeines ereignißvollen Daſeins 
erleben, gegen den er ſich in ſeiner Schlichtheit und in ſeinem 
Charakter als Preußenkönig ſelbſt geſträubt, — feine Krönung als 


Kaiſer von Deutſchland. 

Am Morgen des 18 Januar ſah ich ihn in einem einfachen 
braunen Reiſewagen, A la Daumont geführt, auf dem Schloßplatz 
erſcheinen. Ganz Verſailles hatte keine Ahnung davon, was 
vorgehe, als die Truppen aufmarſchirten, als der Zapfenſtreich, die 
deutſche Hymne, das Preuß nlied die Bewohner in Unruhe ver⸗ 
ſetzten; fie meinten, der Geburtstag des Kalſers werde gefeiert, 
es galt das Alles aber der Geburt des neuen deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs, zu deren Feier die Fahnen der Regimenter bereits in die 
salle des glaces im Königsſchloß geſchafft worden. 

Und in dieſem huldigten dann die deutſchen Fürſten und 
Generale mit hocherhobenen Schwertern dem Kaijer von Deutſch⸗ 
land, während Bismacck mit feſter Stimme die Proklamation 
verlas. Unter dem Raujden der Kriegsſtandarten umarmte Kaiſer 
Wilhelm mit thränenfeuchtem Auge ſeinen Heldenſohn. 

Die Pariſer hatten ſich ein wenig verſpätet, als ſie am 
nächſten Morgen ihren letzten Ausfall mit 30 Batterien und 
100 Kanonen gegen Verſailles machten. Nicht König Wilhelm, 
ſondern Kalſer Wilhelm I. beſichtigte vom Schloſſe Beauregard 
aus den Rampfplag, auf welchem die Pariſer ihre letzte Hoffnung 
zu Grabe getragen. — — 

Dit hatte ich, als das wüſte Kriegsgetümmel vorüber, die 
Freude, dem greiſen Helden unter den Segnungen des Friedens 
zu begegnen, namentlich in Wiesbaden, das er ſo ſehr bevorzugte. 
Hier machte er oft ſeine Promenaden in hellem Paletot, den 
Cylinder auf dem Scheitel, ſtets einfach und leutſelig grüßend. 
Später fügte er ſich wohl auf den Arm des Grafen Lehndorff. 
Eines Tages ſtand ich im Vorgarten einer Villa, als der Kaiser 
vorüberkam. Die junge Hausfrau rief ihre Amme. Dieſe blickte 
ihn entäuſcht an. „Das ſſt der Kaiſer?“ rief ſie aus. Sie hatte 
ſich denſelben nur vorſtellen lönnen wie den „guten König“ 
in Anderſens Märchen mit der Krone auf den! Haupt den 
u unterm Arm und den Zepter als Spazierſtock in 
er Hand. 


je 


des Familienlebens nicht zu beſorgen iſt. Eine Heranziehung 
weiblicher Perſonen zum Nachtdienst darf nicht ſtattfinden. 

— [Provinzial - Ausſchuß.] Nach der Sitzung 
des Provinzial-Landtages trat Sonnabend Nachmittag der Provinzial 


Frachtbieſe auf einem Wagen Anwendung. Der Tarif 
berührt die Düngemittel ala: Dünger, phoephorhallige und 
andere minerale Phosphate, ferner Kies, Grand, Sand. Haus 
und Straßenkehricht, Mergel, Lehm, Thon» und Walkerde, Por⸗ 


Ausihuß noch zu einer zweiſtündigen Sitzung zuſammen. Aus Schlick, Schlamm aus Flüſſen und 
den geſchäftlichen Mittheilungen des Landes hauptmannes wäre zu 
erwähnen, daß nach längeren Verhandlungen zwiſchen dem Garni. 
ſonlazareih in Graudenz und der Provinzial Lanbarmen- 
und Beſſerungsanſtalt in Konitz ein Vertrag abgeſchloſſen ift, 
dahingehend, daß in letzterer Anſtalt für den Kriegsfall ein 
Reſervelazareth errichtet werden kann. Der Landwirth 
ſchaftskammer von Weſtpreußen wurden, wie im Vorjahre, zur 
Förderung der Obſtbaumzucht in der Provinz 2000 Mk. bewilligt. 

— [Sammlung vaterländiſcher Andenken. 
Der Direktor des königl. Zeughaufes in Berlin, Dr. v. Üblſch, 
fordert in einem in den „Grenzboten“ veröffentlichten Aufſatz 
„Vaterländiſche Kriegsandenken“ dazu auf, am hundertjährigen 
Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. überall in deutſchen Landen zur 
Sammlung vaterländiſcher Andenken aus der Zeit von 1870 zu 
ſchreiten. Der Verfaſſer legt beſonders den Stadt- und Schul- 
behörden, den Turnern, Schützen und Sängern und Kriegerver 
einen eindringlich an's Hera, ſolche Andenken aus der großen 
Zeit zu ſammeln. Später ſollen dann die Gegenſtände in den 
zugänglichſten Räumen, wo fie jedermann ſehen kann, unterge- 
bracht werden, „mitten hinein ins Leben, in die Aula. in das 
Turn: und Schützenhaus, ja ſogar, wie früher, in die Kirche.“ 

x lEin Patent if auf ein Verfahren zur Darſtellung 
von Altalicyaniden unter Verwendung kohlefreier Alkaliſchmelzen 
von Dr. Georg Pet ſcho w in Danzig angemeldet worden. 

+ [Mit Bezug auf die Sonntagsrußp e, ſpeziell 
an den erſten Feiertagen der drei großen kirchlichen Feſte hat das 
Berliner Schöffengericht eine für Gaſtwirthe und Lokalbeſitzer ſehr 
wichtige Entſcheidung gefält. Ein Geſangverein hatte am erſten 
Weihnachtsfeiertag für arme Wittwen und Waiſen eine Beſcheerung, 
verbunden mit Konzert und Geſangevorträgen, veranſtaltet und 
dieſen Veranſtaltungen nach Mitternacht in ſtreng geſchloſſenem 
Kreiſe noch ein Tanzkränzchen folgen laſſen. Ein Kriminalſchutz 
mann brachte dies zur Anzeige und der Vorfland des Vereins 
erhielt ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von 5 Mk. wegen 
Störung der Sonntagsruhe. Der Verein beantragte darauf 
richterliche Entſcheidung, und dieſe fiel nun zu Gunſten des Vor⸗ 
ſtandes aue. Das Schöffengericht ſprach ihn mit der Begründung 
von Strafe und Koſten frei, daß in ſolchen Veranſtaltungen, die 
in geſchloſſenem Kreiſe ftattfinden, beſonders aber, wenn fie Wohl. 
ihätigkeitszwecken gelten, auch dann keine Störung der Sonntags: 
ruhe zu erblicken ſei, wenn damit ein nicht öffentliches Tanzver⸗ 
gnügen verbunden werde. 

x [Bu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion) 
für Lehrer an Mittelſchulen und für Rektoren in 
Wefipreußen find für das Jahr 1897 die Herren Provinzial 
Schulrath Dr. Kretſchmer Danzig als Vorſitzender, R gierungs: 
und Schulrath Triebel⸗Marienwerder, Regierunge⸗ und Schulrath 
Dr. Rohrer Danzig, Seminardirektor, Schulrath Schröter Marien: 
burg, Gymnaſialoberlehrer Lücke Konitz und Kreisſchulinſpektor 
Engel-Rieſenburg ernannt. 

Tarifänderung] Mit dem 1. April tritt eine 
Aenderung in dem Ausnahmetarif für Robſtoffe ein und findet 
derſelbe dei Aufgabe von mindeſtens 10 000 kg mit einem 


Gestern Abend 10% Uhr verschied nach langem, schweren 


Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Grossvater u. Urgrossvater, der Rentier 


Josef Dziarnowski 


im 80. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 15. März 1897 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Ueberführung der Leiche nach der St. Johanniskirche findet 


Mittwoch 4½ Uhr statt, Donnerstag, den 18. d. M. früh 9 Uhr heilige 
Messe. Darauf Leichenbegängniss nach dem Altstädt. Kirchhofe. 


“et 2 as iſt 8 
gang 5 9] Der Prediger einer chriſtlichen Sekte hatte bei einem 
N, 


geſtellt und Verhandlungen mit der Direktion der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn wegen eines Anſchlußzuges aus bezw. nach Warſchau eingeleitet, 


früh ſetzte der Dampfer ſeine Fahrt nach Warſchau fort. Da mit dem 
Tage die Waſſer⸗Transportverſicherungen in Kraft treten, ſo haben 


heute die Fahrt nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer angetreten. 

„Robert“ iſt 

Graudenz abgefahren. 4 
Warſchau, 15. März. (Eingegangen 12 Uhr 53 Min.) 


Wafferſtand hier heute 2,08 Meter, gegen 2,11 Meter geſtern 


1838 gegründet, unter 
Vermögen: 95 Millionen Mark. 
1895 gezahlte Renten: 3440 000 Mark. Kapit 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrat in Thorn. 


— 


eutscher 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien- Wurzeln 


ern 

ist das 

beste 
und 


Zu den billigsten Zeitungen 


Futtermohrrüben 
offerirt billi 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 20. 1106 


Gelben Oberndorfer 


Runkelrüben-Samen 


in guter Qualität pro Ctr. zu 11 Mk., pro 
100 Ctr. zu 1000 Mk. ab Liſſomitz offerirt 


Da vorausſichtlich zu Oſtern d. Js. eine 
Ueberfüllung der beiden fünften Klaſſen der 


Mittelſchule 


eintreten wird und ein Lokal behuſs Er⸗ 
richtung einer Parallelklaſſe nicht zu be⸗ 
ſchaffen iſt, fo wird auf Beſchluß der Schul⸗ 
deputation für dieſe Klaſſen, wenn erforder⸗ 
lich, eine beſchränkte Aufnahme ſtattfinden, 
und ſoll ſich die Zurüdweiſung in erſter 
Linie auf diejenigen Kinder erſtrecken, deren 


Bekanntmachung. | 


erſcheinen, gehört die 


Eltern ihren Wohnſitz außerhalb Thorns M. Templin, 7 
* . a", er Liſſomitz bei Thorn. Deutſches Heim 
er or. — 
5 g . —— effektwolle Er 3 unübec⸗ i 8 vierteljährlich 
Polizeil. Bekanntmachung. troffene herrl. Tonfülle, hunderte der für 3 Mark 


neueſten und feinſten Stücke jpielend, ver⸗ 
ſende incl. Kiſte gegen Nachnahme mit 6 
Metall = Notenplatten für nur Mark 13.25; 
reich illuſtr. Prachteatalog gegen 30 Pfg. in 
Marken franco. 4982 


Richard Kox Musikw. 


Duisburg, 
Ein tüchtiger 


Schneidemüller 2 


für Walzen- Vollgatter kaun ſofort Ein junger Mann 
eintreten. ſucht 2 {ve 9 ndl 9e (1083) 


Dampffägewerk unmöbl. Zimmer. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. u. der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs ⸗Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark, im Unvermögensfalle verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 1097 

Thorn, den 13. März 1897. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 


Börſenbericht wird 
erſten Morgenpoſt 


Oeffentliche __ Sharlottenmäble bei Golub, enmühle bei G ollub, Offerten an die Exped. dieſer Zeitung. 990 
Zwangsberfteigerung. EA: große Wohnungen |1 Ka! 
tenſtag, . Arz er., 
in tag 5 Lehrling — vermiethet A. Stephan. | Möbl. Zimm. 


Vormittags 10 Uhr, 


8 5 him i k. d 
werde ib an der Pfandkammer hier). möbl. 226 5 mi: bp Dr 


18, 
919 


am 1. April Aufnahme. 1096 rſchengelaß von ſogleich zu vermiethen. 
Gerecht 


1 goldene Damenuhr nebſt Wilhelm Luckwald Nachf., eſtraßze 13, l. 

Kette, 1 Kommode, 1 Sopha⸗ Bromberg. . 

tiſch, 1 Billard mit Zubehör] I. baer Tage Milenfteins 8 Wohnung, 
eſtehend aus 6 


öffentlich meiftbietend gegen Baarzah⸗ immern, III Etage, und 


Laden 


lu rkaufen. 1100 . ubehör Altſtädt. Markt 5 dem 
ng verkauf Riemer, ) mit großem Schaufeniter zu vermiethen. L Prien oder ber pater 2 Pekin. 


10098 Rehfeld, Obervorſtadt. 


Wohnung, I I Geſchäftskeller 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. per 1. April vermiethet 996 
K. Wohnung zu verm. Toppernſtusſtr. 15. Eduard Kohnert, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
Gejunde lange 


2 Rüststange und Netzrieyel 
ſucht. 
nachcke . K. Y. i. d. Exped. d. Ztg. abzugeb 


öbl. Wohng. mit Burj elaß zu ver» 
M miethen. RER 2 x Lad. 
1009 


Preußische Nenten⸗Perſicherungs⸗Auſtalt, 


beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. — 
Rentenverſicherung u Erhöhung des Einkommens. 


e. 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
(212) 


F. F. Resag” 


2 2 


Berliner Zeitung 


mit dem lluſtrirten Unterhaltungsblatt 


ud Gerichtslaube 


bei allen Poſtanſtalten zu abonniren. 
Die Abend⸗Aus gabe mit den neue ſten Nachrichten und ausführlichem 


Die Expedition Berlin SW., Kochſtraße 23. 


SS meinem Hauſe Mauerſtraße 32 ſind 
noch 1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., 1 Wo 
Küche ꝛc. vom 1. April 1897 zu vermiethen. 


vermiethen. Coppernikusſtr. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
I. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſtehen 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Lange, Schiller ſtr. 17, II. 
Tuimerftr. 26 Kl. Wobn. f. 40 Blr. zu verm. 
Mobi. Zimmer, mit auch 

1 herrſchaftl. Wohnung, 
3—4 Zimmer, vom 1. April er. zu vermieth. 
Thorn III. Thalſtraße 22. 
Bin Vorſt., Schulſtr. 21, 2. Etage. 

1 Wohn. v. 6 Zim. v. 1. April zu verm. 
auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 15. März. Wie die „Agenzia Stefani“ aus London vom 
Sonntag meldet, haben die Mächte endgiltig beſchlo ſſen 
die griechiſche Note nicht zu beantworten und den Admiralen den 
Befehl zu ertheilen, unverzüglich zur Blokade der Häfen 
auf Kreta zu ſchreiten. 

Athen, 14. Mürz. Nach hier vorliegenden Meldungen 
fahren die kretiſchen Aufſtändiſchen jort, Spinalonga zu beſchieten. 

Kan ea, 14. März. Die Admirale wandten ſich telegraphiſch 
an ihre Regierungen mit der Bitte um einen Nachſchub von 
Seeleuten, der an Zahl denjenigen Truppen gleichkomme, die in 
den Städten Kanea, Retimo, Randia und Sitia gelandet wurden. 
Der Zweck iſt, denjenigen Truppen Erleichterung zu ſchaffen, 
welche bei der Löſchung der Brände in den Städten und bei 
Aufrechterhaltung der Ordnung großen Beſchwerden ausgeſetzt waren. 

Paris, 14. März. Die Blätter halten übereinſtimmend 
eine friedliche Löſung der kretiſchen Frage für bevorſtehend. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor olosgiſche Beobachtungen zu Thorn. j 
Bajjerftand am 15. März um 6 Ubr Morgens über Nul: 334 
Reter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe 
Windrichtung: Oſt. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 17. März: Milde, vielfach heiter. Stellenweise 
etwas Niederſchlag. Windig. i 


Handels nachrichten. 


Thorn, = März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte · 
lungen. . e 8 

Weizen: ſehr flau, der Abzug ſtockt gänzlich, fein hochbunt 1320133 Pfd. 
155—156 Mk., hell 13031 Pfd. 153—154 Mk. 

Roggen: ſehr flau, 123 124 Pfd. 105 -106 Mk. 

Ger ſte: flau, auch feinſte Waare ſchwer unterzubringen, ſeine Brauwaare 
130—140 Mk. e 

Hafer: ſehr flau, 115—118 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußeonrſe. 
15. 3. 13, 15 


E „ 18. Bj 
Weizen: Mai 


165,50 165,50 
loco in N.⸗Hork 83¼ 82, 


216,30 216,45 


Warſchau 8 Tage |216,— 216,05 Roggen: Mai 1122,—| 122,50 
Defterreich. Banka. 170,50 170,28 Haſer: Mai 128.50 128,50 
„Conſols 8 pr 94.75 97,90 Rübsl: Mai 55,20 55,30 
Preuß Conſolss¼ pr. 108.90 104,—| Spiritus 50er: loco 58,70 58,80 
Preuß. Eonfolß 4 pr. |104,— 04. 70er leco. 39,.— 39,10 
ch. Reich aul. 3% 97.70 97,90 70er März E 
Dtſch. Rchsanl. 8 ½¼% 1038.80 103, 70er Mai 43,70 43,80 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 94,10 94 
„ „ 3¼½% „ 100 20 100,10 
Bel. Piandb. 3% 100,10 10985 


f * A 50 102,50 
Poln. Pfobr. 4½% 67,70 —,— 
Turk. 1%, Anleihe 9 19,20 | 


bes 


r. Stadtanl. 3/8 109,75 100,75 
Tendenz der Rondeh.! feit feſt a 3 

Wechſel⸗Discont 3¼½% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 
4% für andere Effekten 4½ % 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, den 18. d. Mis. 
Vortrag. 

Der Vorstand. 


— 


11 
Apfelsinen, 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 


Valentin Wiegele, Trieſt. 


Trauer⸗ 
ausglebigste aller 


bisher bekannten I hochſtämmig und niedrig veredelte 


Calle - Surrogat. Noſen, 


in reicher Sortenauswahl. Linden⸗ 
und Ahorn:Alleebäume, Coniferen, 
Epheu etc. empfiehlt 

O. Hintze, 
10700 Gürtnerei, Philoſophenweg. 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Photograph des deutschen 


offizier- u Beamten-Vereins. 
in möbl. Zimmer von jofort zu ver⸗ 

miethen. Breiteſtraße 32. A. Bährend. 
"Waldhäuschen 

iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 


in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Zu vermiethen: 


Parterre⸗Wohnung. 
2 Zimmer, Küche und Keller für 200 Mark 
jährlih. Brückeuſtr. 8 I. Etage. 
Möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen Bäckerſt. 47, III. 
1_gut mbl. Bim au e eee ber. 


Das von verſchiedener 
Seite verbreitete Gerücht, 


erſicherung (für Ausſteuer, 


ichorien 


— — nn — 


mal täglich 


faſt in allen Orten mit der 
ausgegeben. 


hung, 1 Zimmer, Cabinet, 


* 


daß ich meinen Penſionären mit Trichinen 
behaftetes vom Herrn Fleiſchermeiſter 
Schinauer⸗Mocker bezogenes Fleiſch 
verabfolgt haben ſollte, muß ich hiermit 
als unwahr zurückweiſen. 


©. A. Guksch. 
Mittelwoh. vom 1. April zu 
tr. 28. 


Ar. 33, p. 


Ich beziehe meine Fleiſchwaaren 
= beim Fleiſchermeiſter J. Jasinski 
ier. 

Durch dieſe unwahre Behauptung 
dürfte nicht nur mir ſondern auch 
meinem oben genannten Fleiſchlieferanten 
pekuniärer Nachtheil erwachſen. 

warne hiermit Jeden 

vor Verbreitung derartiger Un⸗ 

wahrheiten. 5 1109 
S. Ryszkiewiez. 


ohne Penſion, 
macherſtr. 5. 


22. 2 
Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, im Haufe des Herrn Carl Matthes 


2 Seglerſtraße 26 


M. Suchowoiski 


Mannfackurwaaren⸗, Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben-Geſchäſt 


am heutigen Tage eröffne. 

Durch Verbindungen mit erſten Häuſern dieſer Branche bin ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. 

Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich dem geehrten Publikum Thorns und 
Umgegend unter der Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei billigen Preiſen. Hochachtungsvoll 


M. Suchowolski. 


unter der Firma 


ein 


Nr. 120 Betr. Erhöhung des Tit. VI des 1 
Etats für Verwaltungskoſten bei] 
der II. Gemeindeſchule um 30 Mk. 
Betr. Erhöhung des Tit. II pos. a 
für Vertretungskoſten bei der II. Ge⸗ IA 
meindeſchule um 100 Mark. 

Heute früh 3 Uhr ſtarb nach langem, Nr. 122 Betr. Bewilligung von 100 Mk. zur 
ſchweren Leiden im 74. Lebensjahre Verſtärkung der Tit. IV Poſ. 1 — 
die Gensdarm⸗Wittwe Frau Knaben ⸗Mittelſchule — und VII 


Florentine Will 17 a — I, Gemeindeſchule — für 


olz und Coks. 
geb. Posadowskl. Nr. 123 Betr. Erböhung des Tit. III Po. 
Dieſes zeigen an, um ſtille Theil⸗ 


9 für Waſſerzins — die Kämmerei⸗ | 
nahme bittend Nr. 124 


wg um — . 5 1 B 50 8 

etr. desgl. des Tit. oſ. 8b 

1 — 22 für Bekanntmachungen in anderen 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, Blättern um 100 Mk. 

den 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr . 125 e ee eines Gehalts 
eo 1 5 vorſchuſſes. 2 

r 9 126 Betr. Feier des 100jährigen Geburts⸗ 

— tages Seiner Majeſtät des Kaiſers 

Wilhelm I. 

Nr. 127 Betr. definitive Anſtellung desPolizei⸗ 

5 ſergeanten Sobocinski. 

Nr. 128 Betr. Geſuch der Kaiſer Milhelm⸗ 

Stiftung für deutſche Invaliden inf 

Berlin um einen Beitrag. 


(Nr. 120 Betr. Vergebung der Ziegelanfuhr IX XXX XRXRNXRXRNNRNRNRXRXRNNN NR 


Nr. 12 


— 


J. Fautmann, 
Tapezier und Decorateur, Thorn 


Gerechtestrasse 11 und 13. 
empfiehlt sein grosses Lager in Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu billigsten Preisen. 
Durch Vergrösserungen meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten, bis 
zu den feinsten Sachen aufs Beste complettirt, sodass ich im Stande bin, allen Anforderungen zu 
genügen. Auch biete eine grosse Auswahl in Möbel- und Decorationsstoffen, Teppichen, 
Portieren und Tischdecken. € 
Alle Decorationen werden geschmackvoll, der Neuzeit entsprechend angefertigt. 
Marquisen und Wetterrouleaux, Anstecken von Gardinen etc., sowie Reparaturen, Um- 
polsterungen von Polstermöbel, gelangen in kürzester Zeit zur Ausführung. ur 


Complette Ausstattungen 
liefere bei besonders billiger 


» 
» 


4 


vırrr 


Den 13. d. M., Abends 11½ Uhr 
ſtarb unſer liebes Söhnchen 
Kurt 


für den Neubau der Knabenmittel⸗ 


im Alter von 5 Monat, 
Um ſtilles Beileid bittet 
E. Wiesner nebſt Frau. 
Mocker, den 15. März 1897. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachm. 5 Uhr ſtatt. 1802 


U 
Nr. 130 Betr. Herſtellun 
giebels pp. an der II. Gemeinde⸗ N 


Nr. 131 


ſchule. 
eines Brand⸗ 


ſchule in der Bäckerſtraße. 
Unterhaltung des Rathhausdaches 


mit dem Dachdeckermeiſter Hoehle 
und Uebertragung der Arbeiten an 


% 


Aufhebung des Vertrages für die % 


Kleine’ N 
eine’sche Decke. 
— D. R.-Patent 71102, um - | 


den Dachdeckermeiſter Kraut. 
Nr. 132 Betr. Reviſion der Blitzableiter in 
den ſtädtiſchen Gebäuden durch die 

Firma Robert Tilk hierſelbſt. 
Nr. 133 Illumination der hädtifhen Ge⸗ 9% 
ude am Abend des 22. März d. J. 

Thorn, den 13. März 1897. 

Der Vorſitzende 
der Stabtverordneten⸗Verſammlung 

Boethke. 


Bekanntmachung. 


Feſtzug am 21. d. 8. 

Alle Innungen, Gewerke, Vereine, Fabriken 
und ſonſtigen Verbände, welche ſich an dem 
am Sonntag, den 21. d. Mis. Nach⸗ 


Ordentliche Sitzung 
[der Stadtverordneten Derfammlung 
Mittwoch, den 17. März 1897 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordunng. s 
Nr. 84a Betr. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. April 
1896/97 — 8 61 der Städteordnung. 
Betr. Erhöhung des Tit. I Ae des 
Etats „für diätariſche Hilfskräfte in 
den Polizeibureang einſchließlich des 
Meldeamts um 330 Mk. > 
Betr. das Protokoll über die am 
24. Februar 5. Js. ſtattgefundene 


% 
% 
5 Beste und schönste ebene Decke, 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen “worden: | 


% 
% 
% 
5 
% Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 5 

* 


% iin der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. — 


5 lädtiſchen mittags stattfindenden Feſtzuge und an der * Eihrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 | 
er 2 E ate aupttaſſe ſich daran anſchließenden Feier der Ein⸗ Silberne Medaille Silberne Medaille 

Nr. 106 Betr. desg des Tit. XI Nr. 7 pflanzung einer Gedächtniß⸗Eiche betheiligen % der Thüri hen G l 

Nr. 107 Betr. Erhöhung des dümmer, wollen, werden gebeten, ihre Thelnahme, 7e er ringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
rn, * „Kämmerei Nene 1 18 5 der mei uch 4— * Erfurt 1894. 14 und Handwerk 1896. 

g amen ihrer Vertreter zum 18. d. M., b 

Nr. 108 Betr. Verlängerung des Rn = Vormittags 11 Uhr. uns angeben zu wollen. JK (4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
en ni ür Per-]. Das Nähere über Zeit und Ort der Auf⸗ bei den Prüfungen feuersiche 0 t t i n in Berlin 1893 
K 3 beg ung 29 55 deren Vertretern dann 8 rex VORSTENCLIONE 
eſg Armenderwaltung zu ſorgen nagt werben: bags, befann ge: e Auskunft durch die Licenzinhaber: Wimmer & aun, Thorn. 
hat, auf die Zeit vom 1. pril 1897 Thorn, den 15. März 1897. N 


bis dahin 1898. 
Betr. Verpachtung des Holzplatzes 
am Schankhaus IV an den Baus 
unternehmer L. Baruch auf die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898. 
Nr. 110 Betr. Bewilligung von 6600 Mark 
zur Herſtellung von Gasbeleuchtung 
in der Mellienſtraße bis zur Ulanen⸗ 
ſtraße und in der Brombergerſtr. von 
der Schulſtr. bis zur Fürſtenkrone 
aus den Beſtänden der Gasanſtalt. 
Nr. 111 Betr. Abänderung des § 16 der 
2 Verwaltungsordnung für das ſtädt. 
Krankenhaus in Thorn. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 
an den ſtädtiſchen Chauſſeen werden ca. 
720 Stück Bäume (Ahorn, Alazien, Kaſtanien, 
Linden, Rüſtern,) gebraucht. 

Die Lieferung hat bis zum 8. April d. Is. 
zu erfolgen. Zur Vergebung der Lieferung 
haben wir einen Termin auf Mittwoch, den 
17. d. Mts., Vormittags 11 Uhr in unſerm 
Stadtbauamt anberaumt. 

Nr. 112 Betr. Kenntnißnahme von dem] Angebotformulare und Bedingungen ſind 
Rechnungsabſchluß d. Depoſitoriums zum Preife von 0,50 Mark vom Stadtbauamt 
der milden Stiftungen für 1896. zu beziehen. 

Nr. 113 Betr. Bewilligung von 100 Mk. für] Thorn, den 9. März 1897. 


per . — ee r Der Magistrat 
Polizeil. Bekanntmachung. 


D 


Nr. 10 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 17. März 1897, 
Abends 9 Uhr, 


in Schlesingers Restaurant 


. neueſten Schlager.) g (Hinterzimmer): 
nal end unn Entree75 Pf. Billetö ü 60 . mug General⸗Verſammlung. 


ii Donn 
Schützenhaus. Zwei humoristische Soiréen 
der in Berlin fo beliebten und hier beſtens acereditirten 
. Stettiner Sänger 

rn. Hippel, Heinrich, Tiek, Linke, Eure ete. 

? Jeden Abend durchweg neues, urkomiſches Programm. 

U. A,: „Das ſingende und tanzende Europa.“ — Li⸗Hung⸗ 
Tſchang.“ — „Emma mein Mauſeſchwänzchen.“ — (Nur die 


ſind vorher in der Cigarren⸗Handlung des Herrn Duszyns Tages Orb n 


ung: 
zu haben. 1) Jahresbericht. 2) Wahl des Vorſtandes. 
Naur dieſe beiden Soireen finden ſtatt. BE Zahlreiche Beigeiligung erwünft z 


ꝗf— ̃ . w Der Vorstana. 


Wilhelm I Zur Ausführung von Lehrerinnen⸗ 
Aus Anlaß vorgekommener Beſchwerden 


j 
2 der Weichſelfiſcherei au 
ar. 114 Berbadtung ber | Neu- und Umbauten unterſtützungs⸗Verein. 
machen wir darauf aufmerkſam, daß durch 


die Zeit vom 1. April 1897 bis 
. 110 er. e 1 1 Ann 10. mi bes e 2 Een wie Serben, Wasserleitungs- — Dienſt ag, den 16. März: 
u». N ba Mai en Inha Ali a 

Nr. 116 De en der Lieferung] von Schanklolalen die Verpflichtung per _ 7 50 en Rohren. k 8 Gx ers W Ortrag 
von 7009 Gir. Steintohfen für dad erlegt worden if, die in gebrauch befind- | KUNSLSLEINEN, „Krippen, Gra Selneſin der Aula des Gymnaſiums: 
Hiefige Waflerwerf und lärwert an ichen Birrdeud - Apparate ftete sein zu TTeppen, Mass werke für Kirchenfenster ete.] Einiges aus dem Gebiete 
halten. empfiehlt sich bei billigster Preisberechnung unter Garantie 5 Fi A h 4 — nete 
ugenheilkunde“. 


pe te 8 e 5 Zuwiderhandl d Geld 
ihre Forderung von . p. Ctr. uwiderhandlungen werden mit einer Geld⸗ 

ſtrafe bis zu 60 Mart beſtraft. Robert Thober, Herr Dr. med. Kunz 
Bauunternehmer, Anfang Abends 8 Uhr. 


Nr. 117 Betr. Erhöhung des Tit. IB 11b 
für Vertretung der Stadt im Herren⸗] Thorn, den 12. März 1897. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. Marienstrasse No. 1, II. Bill f ö 
ets à 75 Pfg., Schülerbillets 5 8 
Kostenanschläge und Zeich- in del Bi bi on — 5⁰ Pig 


hauſe um 150 Mark. 
Die Firma Adolf Pelz in] nungen billigstu. schnell. 


Nr. 118 Betr. Erhöhung der Vergütigung für 


die Geſtellung von Vorſpannpferden Beste Empfehlungen 


zu Diensten, 


für den ſtädtiſchen Sinkkaſtenwagen. a Warda Kittler Nadzi 
1 Betr. Zahlung der Restforderung [Thorn (Nr. 926 des Firmen Regiſters) 5 E z r arda. . Nadzielskl. 
Nr. 119 Bee 4 Bart an im iſt beute gelöſcht worden. prima Messina Anfelsinen 1 0 Fr r 6 e it er L. Pankow. H. Freytag. 
A. L. G. Dehne in Halle für Lie-] Thorn, den 12. März 1897. | ine gut erh. Tonbauf, 7 
der Maſchi d Keſſel⸗ = - pr. Did. 0,60-1,50 : 8 ubank, Tafelwage 
— für das oe Fr Königliches Amtsgericht. empfiehlt Eiduard Kohnert.!”” ein Tagſchneider finden fof.dauernd. Arbeit n. berſch. leiſcher- Handwerkzeug 
13, Doliva. Ibilig zu verk. cker, Thornerſtraße 57. 


Druck und Verlag der Rathsbu⸗ druckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


